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Wettbewerbsbeitrag ZP1: Ohne Konzept-Titel 
 
Teilnehmer-Team: Constanze Ackermann, Michel Arnd, Cecilia Foerster, Ilona 
Hadasch, Anna Hitthaler, Jakob Kratzsch, Alexandra Schipp, Konstantin Wolf 
(Universität Weimar, Fakultät Architektur) 
 
Der Beitrag wird auf Beschluss der Jury mit einer 
Belobigungsurkunde ohne Preisgeld ausgezeichnet 
 
Bewertung durch die Jury: 
 
Die Arbeit überzeugt durch eine scharfsinnige Analyse der historischen städtischen 
Entwicklung, insbesondere des Verkehrs und Transportes. Die Theorie der 
Verkehrsadern als Lebensadern der Stadt wird anhand zweier wichtiger hallescher 
Straßenzüge, der Reilstraße und der Merseburger Straße, exemplarisch und 
detailliert untersucht. Urbane Qualitäten und Missstände dieser beiden 
Verkehrsadern sind erkenntnisreich herausgearbeitet und verglichen. 

Der anschließenden Untersuchung zur Hochstraße und ihrem Umfeld fehlt diese 
Bearbeitungstiefe. Eine Betrachtung und Bewertung der einzelnen Abschnitte dieser 
Ost-West-Trasse wäre wünschenswert gewesen, verbunden mit der Vision der neu 
zusammenwachsenden historischen Stadtquartiere (Altstadt im Norden – Glaucha 
und Franckesche Stiftungen im Süden) nach dem vorgeschlagenem stückweisen 
Rückbau der Hochstraße. 

Stattdessen werden leider nur etwas unausgereifte Perspektiven aus Installationen 
und temporären Interventionen im Stadtraum angeboten.  

Die Eignung einer rückgebauten Hochstraße als “lebendiges Stadtmuseum“ darf 
angesichts dieser Illustrationen bezweifelt werden. 
 
 


